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Yr. «2.

Zttchters Hol» und der Liberalismus.
Anläßlich des Hinscheidens Eugen Richters wird in

allen weiterdenkenden liberalen Kreisen die Frage nachder Zukunft des Liberalismus gestellt. Die konservative
Presse behauptet , für die freisinnige Volkspartei sei der
Tod ihres Führers ein unersetzlicher Verlust, ja er könnte
sogar für die Partei verhängnisvoll werden . Anderer¬
seits ist man in weiten Kreisen des Liberalismus der
Ansicht, daß gerade Eugen Richter das Haupthinderniseiner Fortentwicklung des Freisinns im Sinne eines Zu¬
sammenschlusses der Liberalen gewesen sei . Es gab frei¬
lich auch Beurteiler , die anderer Meinung waren ; sie
glaubten , daß die Trennung in mehrere Gruppen dem
Wesen des Liberalismus eigentümlich sei und auch den
grundsätzlichen Unterschieden entspreche, die im liberalen
Lager vorhanden sind, sobald einzelne Aufgaben der prak¬
tischen Politik sich in den Vordergrund schieben . Die
Parteigruppierung ist eben der Ausdruck der jeweiligen
sachlichen Stellungnahme der verschiedenen Richtungen .
Dazu kommt dann allerdings noch der Einfluß des Per¬
sönlichen . Wie dem auch sei, es kann nicht geleugnet
werden, daß gerade Eugen Richter viel zur Verschärf¬
ung der Gegensätze beigetragen hat . Er bestand hart
und schroff auf seiner einmal gefaßten Meinung , Kom¬
promisse, die nun einmal bei einem Zusammenschluß ver¬
schiedener Parteien nötig sind, gab es bei ihm nicht. Da¬
raus entwickelte sich das , was die Gegner seinen „ Par¬
teidespotismus " nannten . Man brauchte blos einen Blick
in die von Richter inspirierte „Freie Deutsche Presse"
zu werfen, um zu sehen , wozu sich der alte streitbare
Kämpfer selbst benachbarten Elementen gegenüber Hinrei¬
ßen ließ . >

Nun er tot ist, wird sich 's ja zeigen, ob wirklich
an ihm die H anptschuld der Zersplitterung
lag, ob er der „ Vater aller Hindernisse" gewesen ist. „ Ein
Posten ist vakant ", sagt die „Freie deutsche Presse" in
ihrem Nachruf an ihren Gründer mit dem Wort Hein¬
rich Heines . Wir sehen in den Parlamentariern der
Freisinnigen Volkspartei zur Zeit keinen , der diesen va¬
kanten Posten gänzlich ausfüllen könnte, keinen , der ihmin allen Maßen gewachsen wäre . Es geht mit Richters
„Wasserstiefeln" ähnlich wie mit den Kürassierstiefeln des
ersten Kanzlers , sie passen den Epigonen nicht recht .

Immerhin , die Bahn ist frei für alle Talente ,und neue Zeiten gebären neue Männer . Wenn wirklichim freiheitlichen Deutschland die Sehnsucht nach einer
veränderten , aufgefrischten, größeren Form des Partei¬
wesens besteht , so wird sicherlich auch der vermehrte An¬
trieb, den unser politisches Leben durch eine bessere Zu¬
sammenfassung der Kräfte gewinnen könnte, das Auf¬
stehen der richtigen Führerschaft bewirken. Die Einrede

Auf Irrwegen .
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„DaS ist gut," murmelte der Doktor, ihn auf die Bank um¬
legend; „ es wird ihn vielleicht vor einem Schlägflnß bewahren "

Inzwischen ging Ottilie mit heftig pochenden: Herzen den
Korridor entlang an Metas Zimmer und klopfte ohne Zögern
leite an die Tür . Keine Antwort erfolgte, und sie wiederholte
ihr Klopfen , aber mit dem gleichen Resultat . Nun drückte sie
auf die Klinke, diese gab nach, die Tür war nicht verschlossen.

Leise trat sie ein . Nichts regte sich im Zimmer, und befrem¬
det über Metas langen Schlaf an einem solchen Morgen , wandte
sie sich nach dem Bett , mit Staunen sehend, daß dieses leer
war . Sie trat näher heran und bemerkte , daß die hübsch ge-
stickte Decke glatt gestrichen lag : auch die feinen Leinentücherwaren unberührt .

Sollte Meta frühzeitig aufgestanden sein und ihr Zimmervor dem Verlassen in Ordnung gebracht haben? Aber dann hätteOttilie sie doch sehen müssen, dachte diese, und , von einer be¬
stimmten Angst ergriffen, wandte sie sich um und blickte for¬
schend im Zimmer umher . Es befand sich in leichter Unordnung,
gerade , als ob jemand sich hastig angekleidet und unmittelbar
nach vollendeter Toilette sich entfernt habe.

Das blaue Battistkleid , das Meta am vergangenenTage ge¬
tragen, lag anf dem Rohrsessel ; ein Gürtel mit silbernen
Schnallen war zu Boden gefallen , daneben auf der japanischen
Decke lag ein Taschentuch.

Ottilie lief an de» Kleiderschrank und öffnet« ihn mit zittern¬der Hand. Das weiße Brautkleid war zur Stelle, aber ein
dunkelblaues Kostüm , MetaS Neisekleid, fehlte , und eine ent¬
setzliche Angst schnürte ihr die Brust zusammen . In der nach-' stcn Minute jedoch machte sie sich ärgerliche Vorwürfe darüber
und fing an, planlos im Zimmer umherzugehen. Die Bilder
hingen wie gewöhnlich an den Wänden ; ihres Onkels ernstesund doch gutes Gesicht , Georgs schöne , sonnige Augen schauten
aus sie herab ; die Bücher waren an ihrem Platz, die alter¬
tümlichen Porzellanfiguren standen wie immer auf dem breiten
KaminsimS .

Ottilie näherte sich dem Toilettentisch ; die Kämme und Bür¬
sten waren durcheinander geworfen , einige verwelkte Blumen
lagen auf der gestickten Decke , aber etwas fehlte an seinem

Ponnerstap , oe« 15 . März
und Ausrede , daß Richter dem beschleunigten Gang der
Entwicklung im Wege stehe, ist hinfällig geworden . Ent¬
weder schweißt nun die Not der Zeit die deutsche Linke
inniger zusammen , zu dem „ Block"

, der den rückläufigen
Strömungen standhalten kann . Oder die alten Partei¬
gebilde erweisen sich auch fernerhin als das Natürliche .
Dann bleibt nichts übrig , als in ihrem Rahmen das Beste
zu tun , was jeder nach seinem Wissen und Gewissen
zu leisten vermag .

Auf alle Fälle ist für die deutsche Linke ein Zeit - '
pünkt gekommen, der eine neue Probe des alten
Wunsches begünstigt . Auf einen einzelnen Führer kann
es dabei unmöglich allein ankommen. Der Geist, der in
der ganzen Bewegung steckt, ist das Maßgebende .

Von den Nachrufen auf Eugen Richter sei ein
Artikel des freikonservativen Abg . v . Kardorff erwähnt ,der die finanziellen Fähigkeiten des Verstorbenen rühmtund erzählt , daß er einmal dem früheren FinanzministerCa mp Hausen angedeutet habe, ob es nicht nützlich
sein könne, ein so hervorragendes finanzielles Talent für
positive Arbeit im Staatsdienste zu gewinnen . Er habeaber die ungnädige Antwort erhalten : „Davon kann
keine Rede sein, wir besitzen unter unseren Geheimrätenviele, deren Kenntnisse und Fähigkeiten weit über denen
des Herrn Richter stehen !" Auch Kardorff giebt zu , daßdie scharfe Kritik aller Vorgänge in unserer Gesetzgebungund Verwaltung , wie solche die Richterschen Reden im
Landtage um im Reichstage enthielten , nicht ohne Nutzen
gewesen seien . Er hat offenbar durch die Offenheit und
Furchtlosigkeit , mit der er Dinge bekämpfte, die seiner
Meinung nach schädliche Folgen haben mußten , auch
häufig zum Nutzen des Landes gewirkt ; „ er sagte oft
Dinge , welche andere Parteien Bedenken trugen , selbst
auszusprechen, während sie ganz zufrieden waren , daß sie
überhaupt gesagt wurden . "

Tages-KyronE.
Berlin , 13 . März . Die an der Börse verbreiteten

Gerüchte von einer Kanzlerkrisis sind völlig gegen¬
standslos .

Berlin , 14 . März . G . Bernhard , der Heraus¬
geber des Plutus , teilt mit , daß er nach wie vor Mit¬
glied der sozialdemokratischen Partei sei und zwar nicht
in Berlin , sondern in Charlottenburg .

Wilhelmshaven , 14. März . Bet der V er e t d ig -
ung der Marinerekruten hielt der Kotier eine
Ansprache in der er die Mannschaften zu Selbstver¬
trauen , Pflichttreue, Religiosität und Gottesfurcht aufforderte.
Er erinnerte an das große Unglück von Jena vor 100
Jahren,s wo diese Eigenschaften gefehlt hätten . Wenn die

gewohntenPlatz ; ein kleines Porträt von Metas Vater , das stets
neben dem Spiegel gestanden . Was sollte dies bedeuten ? fragte
sich Ottilie, deren Bestürzung mit jeder Minute größer wurde.Sie verließ das Zimmer und suchte in den andern Räumen
nach ihrer Cousine , aber alle waren leer, nirgends war eine
Spur von ihr zu entdecken .

Zn Tode geängstigt schlich Ottilie die Hintertreppe hinunter,lief um das Hans herum und verschaffte sich durch das niedrige,
offen stehende Fenster Zutritt in das Besuchszimmer , wo sie
am vorhergehendenTage die Geschenke so zierlich aufgebaut
hätte . Es war möglich, redete sie sich ein , daß Meta gesternabend hierher gegangen war , um ihre Schätze noch einmal zu
betrachten ; vielleicht war sie vor Uebermndungund Aufregung
ohnmächtig geworden und die ganze Nacht ohne Hilfe hier
liegen geblieben Aber nein , das große, geräumige Zimmerwar leer, auf den Tischen blitzte und blinkte das Silber und
Krystall, als ob es der Bewunderung von Metas Hochzeits¬
gästen warte .

Des jungen Mädchens bemächtigte sich fast ein Gefühlschmerz¬
licher Enttäuschung , als sie ihre Cousine nicht bewußtlos aufdem Boden liegend fand , und sie stand eine Minute wie be¬
trübt . Daun verließ sie das Zimmer , wie sie es betreten und
suchte die Küche ans , wo zwei verstört aussehende Dienstmäd¬
chen ihre ängstlichen Fragen noch Meta mit der Versicherungbeantworteten , ihre junge Herrin sei an diesem Morgen noch
nicht heruntergekommen, Sie sei auch nicht in ihrem Zimmer,
sagte Ottilie mit weißen Lippen ; sie habe überall nach ihr gesuchtund fange an zu fürchten , daß etwas Schreckliches passiert sei .Die Mädchen blickten sie teilnehmendan.

„Könnte Fräulein Meta auch ermordet worden sein ? " flü¬
sterte eine der anderen zu , während Ottilie bleich und bestürzt
dastand und sich fragte, was nun zu tun sei .

Doch bald raffte sie sich wieder aus und erkundigte sich, wie
ihr Onkel sich befinde . Sie hörte, daß er von seiner Ohnmacht
sich erholt hatte, aber seiner großen Schwäche wegen noch
nicht die Halle hätte verlassen können , wo der Doktor fortwäh¬rend an seiner Seite weilte. Kaum wissend, was sie tat, schrittOttilie wieder langsam die Hintertreppe hinaus und suchte
nochmals Metas leeres Zimmer auf . Ein entsetzlicher Verdacht
zwang sich ihr auf, und obgleich sie denselben leidenschaftlich
zurückwies , wurde er stärker mit jeder Minute .

1906.
Mannschaften sie besäßen , könnten sie getrost derZukunft
entgegenbltcken , möge sich auch die ganze Welt
gegen uns zusammentun .

Heidelberg , 13 . März . Gestern wurde hier die
Gründung eines demokratischen Vereins vollzogen .

München , 13 . März . Der württembergtsche Gesandte
am hiesigen Hofe Freiherr v . Soden hat am 1 . März
sein Abschiedsgesuch eingereicht und wird am 1 . Mai
von seinem Posten zurücktreten , da er um diese Zeit
auch auf die zurückgelegte lange Strecke seiner 50jährigen
Staatsdienstzeit zurückblicken kann. In den nächsten Tagen
tritt er einen kurzen Erholungsurlaub an . Letzten Freitag
mittag wurde er vom Prinz - Regenten in Audienz
empfangen. Der Regent , der ihm sehr gewogen ist, hatte
eine dreiviertelstündtge Unterredung mit ihm .

Mülhausen i . E . , 13 . März . Das Bezirks¬
präsidium hat den Beschluß des Mül Hauser
Stadtrats , die streikenden Textilarbeiter
durch die Stadt mit einem Taglohn jon 2 Mk . 60 Psg .
zu beschäftigen, beanstandet .

Paris . 13 . März . In parlamentarischen Kreisen sieht
man das Kabinett Sarrten nunmehr als gesichert an,und zwar in der bereits mitgeteilten Zusammensetzung . Das
Kabinett besteht aus drei Radikalen : Sarrien , Bourgeois
und Ruau , zwei Sozialistisch - Radikalen : Clsmenceau und
Doumergue , fünf Republikanern der demokratischen Linken :
Leygues, Barihou , Etienne , Thomson und Potncarch und

! einem Sozialisten, nämlich Brtand . Die meisten radikalen
Blätter sind von dem neuen Kabinett sehr befriedigt und
erklären, es sei ein Ministerium, dem die Spitzen der
republikanischen Partei angehören, deren Namen allein ein
Programm bedeuten

Paris , 14 . März . Das Kabinett Sarrien wird
sich heute der Kammer vorstellen .

London , 14 . März. Aus Tokio wird gemeldet,
daß das japanische Abgeordnetenhaus nach dem
Vorschlag des Kriegsministers die 3jährige Dienstzeit
für die Infanterie annahm.

Sofia , 13 . März . Ein ernster Zwischenfall wird von
der Küstendtler Grenze gemeldet. Ein den Grenz¬
posten inspizierender Leutnant sowie ein Gendarm wurden
durch türkische Soldaten überfallen , ent¬
waffnet und unter Mißhandlungen abgeführt, später aber
sretgegeben . Die bulgarische Regierung verlangt von der
Pforte strengste Genugtuung . Im Gegenfalle erhalten die
Grenztruppen freie Hand, sich eine solche selbst zu verschaffen .

Zu der Nachricht des „ Brett . Sonntagsblatts ", daß
Frhr . v . Mentzingen mit seinem Automobil ein Kind
überfahren habe, sodaß es tot auf dem Platze blieb, teilt
Herr v . Mentzingen mit , an der Meldung sei nur so

War Meta geflohen ? Hatte sie ihren Vater verlassen am Vor¬
abend ihres Hochzeitstages . . mit einem Liebhaber?

Sie preßte ihre Hände gegen die klopfenden Schläfen und
versuchte , sich an die Ereignisse des gestrigen Tages zu er¬innern : Metas ungewöhnliche Aufregung am Nachmittag, ihreBetrübnis bei der Aussicht auf ihr neues Leben, ihre Tränen ,ihre Krampfanfälle. Hatten alle diese Dinge eine Bedeutung,die sie ihnen nicht beigelegt ? Hatte Meta sie alle so grausam
getäuscht ?

O , «ein , es war unmöglich . Und doch , der Reisekvffer stand
verschlossen an der Wand, aber Metas zierliche Reisetasche, ein
Geschenk ihres Vaters war verschwunden , und diese Tatsache
schien dem erregten jungen Mädchen entscheidend.

Neben dem Toilettentisch sank sie auf ihre Knie und betete
inbrünstig um Hilfe in dieser Stunde der Not.Als sie sich erhob, fiel ihr Blick auf ein zusammengefaltetes
Papier mit ihrem Namen, das aus dem Tisch lag . Sie griffeifrig danach , öffnete es und las in MetaS Handschrift folgende ,oft durch Tränen halb verwischte Worte : „Ich konnte es nicht
zu Ende führen : ich liebe Georg nicht, sondern einen andern.

„ Ich kämpfte furchtbar, aber in der elften Stunde verließ
mich meine Kraft Sei gut gegen den Vater , Ottilie , und suchemir seine Verzeihung zu erlangen, wenn Du kannst . Sageihm , daß ich ihn nie inniger liebte als jetzt , wo ich ihm daS
Herz breche, und sollten wir einander nie Wiedersehen, so denke
manchmal freundlich anmich zurück ! Lebewohl ! "

Als das Papier OllilieS zitternden Fingern entfiel , drangein Laut an ihr Ohr , der ihr einen leisen Schreckensschrei ent¬
lockte . Vom Kirchturm erklangen die Glocken in fröhlichemGeläute, um die Gäste zur Trauung zu rufen, die niemals
stattfinden sollte !

In der Verwirrung hatte niemand auf der Farm daran
gedacht, die grausige Nachricht in das zur Feier geschmückteGotteshaus gelangen zu lasse »

Jeder Glockenton schien Ottilie ins Herz zu treffen, Wäh¬rend sie ganz erstarrt auf Metas Zeilen niederblickte .
Wie konnte sie eS ihrem Onkel sagen ? Wie konnte sie eS ihm

beibringen, daß die Tochter, die er so zärtlich liebte, ihrenVerlobten verraten und am Vorabend ihres Hochzeitstagesaus dem Hause geflohen sei ?
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viel wahr , daß ein Kind von dem Pferd feines Fuhr¬
werks getreten und leicht verletzt worden sei.

Auf telegraphisches Ersuchen der Staatsanwaltschaft
Darmstadt wurde ein in Worms zugereister 29 Jahre
alter Schnhmachergeselle verhaftet , der verdächtig ist , an
dem in Pfungstadt erfolgten Mord der Witwe Rothschild
beteiligt zu sein . An den Kleidern des Verhafteten und
an dem bei ihm Vorgefundenen Messer wurden frische
Mutspuren festgestellt .

In Wiesbaden ist das Petrvleumlager der Fir¬
ma Glaser beim hessischen Lndwigsbahnhof in Brand
geraten und unter gewaltiger Flammen - und Rauchent¬
wicklung sehr vasch ausgebrannt . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt . Menschen sind nicht geschädigt
worden .

Die Voss . Ztg . meldet aus Eisenach .: Durch fal¬
sche Weichenstellung entgleiste auf dem Bahnhof Gerst-
Kngen ein Gnterzug . Der Materialschaden ist groß .
Der Rangierer Weben ist verunglückt.

Die Direktoren Kühne und Kühlewind des Göt¬
tinger Wach - und Schließinstituts wurden wegen Be¬
trugs und Unterschlagung der Kautionen sämtlicher An¬
gestellten verhaftet . Kühne beging auf dem Polizei¬
bureau einen Selbstmordversuch und verletzte sich mit
einem Revolverschuß tätlich.

Auf die Ermittelung des unbekannten Angreifers auf
das preußische Herrenhausmitglied Zttzewitz im Eisen¬
dahnzug bei Eberswalde wurde behördlicherseits eine Be¬
lohnung von 1000 Mk. ausgefetzt .

In die Jll geworfen tvnrde nachts in Straßburg
i . E . der Wach - und Schließmann Wolf - Er ertrank .

Vor kurzem ist ein Soldat der Metzer Garni¬
son unter so eigenartigen Umständen ver¬
schwunden , daß ein Verbrechen angenommen wurde .
Das Dunkel , das über der Tat bisher schwebte, scheint
durch die Vernehmung der Verdächtigen an Ort und Stelle
allmählich gehoben zu werden . Ein 16jähriger Bursche
hat nämlich bei der Vernehmung , wie die „ Metzer Ztg .

"

schreibt, kaltblütig gestanden, daß der Soldat , der wahr¬
scheinlich in die Mosel gefallen oder gestoßen worden sei,
von ihm bei dem Versuche, durch Schwimmen das Ufer
zu erreichen, mit Steinen geworfen worden sei,
so daß der Soldat ertrinken mußte . Mit diesem'

jungen Burschen find noch einige andere Verdächtige ver¬
haftet ü nd schwer belastet. Die Leiche des Ertrunkenen
ist bis jetzt noch nicht aufgefunden worden .

Das in Ramsgate eingetroffene Schiff „Unc¬
le Dick " landete den Kapitän und sechs Mann des Dam¬
pfers „ Colne" , der von Goolde unweit Hüll nach Rot¬
terdam bestimmt war . Nach der Erzählung des Kapi¬
täns bekam der Dampfer morgens nahe der holländischen
Küste eine Schlagseite und füllte sich rasch mit Was¬
ser . Während der Kapitän und sechs Mann sich in die
Boote retteten , seien zwölf , darunter die übrigen Offiziere
an Bord geblieben. Das Schiff ist unzweifelhaft ge¬
sunken . _

Unwetter.
Emden , 13 . März . Hier herrschte furchtbarer

Sturm . Eine große Flut richtete an der ostfriesischen
Küste und auf den Inseln viel« : Schaden an . Die
Deiche sind mehrfach gebrochen . Der Bahnverkehr
ist zum Teil eingestellt. Die Borkumer Strandschutzmauer
wurde in einer Längs von 300 Metern weggeschwemmt.

Hamburg , 13 . März . Infolge einer Sturmflut
ist das Wasser der Elbe und in den Fleets am Hafen
so hoch gestiegen , daß die Zufahrten zu den Ladestellen,
sowie viele Kellerlokale noch unter Wasser stehen . Die
Feuerwehr ist mit Dampfspritzen an den Anspumpungs -
arbeiten beteiligt . Unter den Brücken über den Fleets
können Ewer, Schuten und selbst Jollen nicht durch¬
fahren . Die Batterie am Stintfang giebt fortdauernd
Warnungsschüsse ab . Der Schiffsverkehr im Hasen und
seewärts ist sehr behindert .

Helgoland , 13 . März . Gestern und in der letzten
Macht wütete ein außergewöhnlich schwerer Nordwest -
stur m mit Hochflut . Die Düne litt schwer , besonders
vu der Ostseite.

Aachen , 13 . März . Seit heute Morgen herrschen
starke Sch nee stur me in Aachen, der Eifel und den
Ardennen , die Verspätungen im internationalen Durch¬
gangsverkehr Hervorrufen . Der Lokalverkehr ist teilweise
eingestellt.

Brüssel , 13 . März . Die Hochflut der Schelde
hat mehrere Opfer gefordert . In Melsele ertranken zehn,
in Burght drei Personen . Der Landeplatz von Lilo nörd¬
lich von Antwerpen ist iveggespült. Bis heute früh 7
Uhr dauerte an verschiedenen Stellen das Steigen des
Wassers . Die Hochflut rief auch in Rotterdam und
Dor drecht und den dazwischen liegenden Strecken große
Ueberschwemmungen hervor . Der Zugverkehr von und
Nach Vlissingen geriet gestern Abend ins Stocken. Al¬
lenthalben ist der entstandene Schaden sehr beträchtlich.

Deutscher Aetchstag.
Berlin , 13 . März . Der Reichstag nahm heute

zunächst den Gesetzentwurf betr . die Entlastung des
Reichsinvalidenfonds unverändert an . Der Etat
des Pensionsfonds wurde hierauf ohne Erörterung
bewilligt , ebenso der Etat des Reichsinvaliden¬
fonds .

Es folgte die Beratung des Etats des Reichs¬
schatzamts . Die Kommission empfahl eine Resolution ,
die Regierung zu ersuchen, alsbald einen Nachtrags¬
etat vorzulegen, worin die Mittel zur Deckung der 1905
eingetretenen bezw . zu erwartenden Fehlbeträge einge¬
fordert werden . Auch dieser Etat wurde nach einer ge¬
schäftsordnungsmäßigen Bemerkung des Abg . Arendt
(Rp . ) bewilligt , nachdem auf eine Anregung des Abg.
Grafen Kanitz (kons.) der Reichsschatzsekretär v. Sten¬
gel erklärt hatte , daß im Bundesrat ein Gesetzent¬
wurf über die Ausgabe von Reichsschatzschei¬
nen über 5 und 10 Mark vorliege.

Der 5 . Nachtragsetat , durch den 188700 Mark für
Kriegsteilnehmerbeihilfe gefordert werden,
wurde in erster und zweiter Lesung bewilligt .

Es folgte die 2 . Beratung des 3 . Nachtrags¬

etats . Durch diesen werden die Mittel für sie Ge- §
sandtschaft in Christiania und 2 407 875 Mark für das
ost a fr ik a n is ch c Schutz g ebi et gefordert , ferner wird
die Erteilung der Indemnität für den Reichs¬
kanzler erbeten bezüglich aller Ausgaben , die bereits
geleistet sind. Die Kommission beantragte nur 2104 029
Mark zu bewilligen und schlug ferner 2 Resolutionen
vor , nach welchen die mit den deutschen Kolonien ver¬
kehrender : Passagierschiffe Schiffsärzte an Bord haben
sollen, die eine praktische Vorbildung in Tropenkrankhei¬
ten durchgemacht haben . Ferner sollen solche Schiffe eine
Ausrüstung für mikroskopische Untersuchungen an Bord
haben.

Paasche (natl . ) empfiehlt die Annahme der Be¬
schlüsse und zieht sein früheres abfälliges Urteil über die
holländischen Kvlonialbeamten zurück .

Erzberger (Ztr . ) äußert Bedenken gegen die Ent¬
sendung einer weißen Kompagnie nach Ostasrika , sowie
gegen die Etatspositionen , für die religiösen Schulen im
Schutzgebiet und richtet fernerhin schwere Angriffe
gegen das Kolonialamt . Sowohl der frühere Ko¬
lonialdirektor St übel hätte in der Angelegenheit Kan¬
nenberg , wie der Personalreferent des Kolonialamts , Kö¬
nig , über Kolonialbeamte , beispielsweise des Landes¬
hauptmann Brandeis , unrichtige oder unzutreffende An¬
gaben gemacht. Die von ihm erhobenen Anklagen stütz¬
ten sich durchweg auf beglaubigte Abschriften amtlicher
Schriftstücke. Schließlich fragt der Redner an , wie die
neuesten Nachrichten aus Deutsch-Ostafrika lauteten .

Bebel (Soz . ) drückt sein Erstaunen darüber ans ,
daß nach den soeben gehörten Anklagen keine Antwort
vom Regierungstisch erfolge. Angesichts der Politik , die
durch die Freundschaft des Kaisers mit dem Sultan und
die Reisen nach Jerusalem und Tanger getrieben werde,
und angesichts der dabei gehaltenen Reden , die 'im Orient
von Mund zu Mund gingen , sei es kein Wunder , daß
man in Ostafrika glaube, daß Deutschland die Fahne
des Mohammedanismus Hochhalte . Der Fall Kannen¬
berg sei in amtlichen Schriftstücken verschieden darge¬
stellt worden . In der Denkschrift für Südwestafrika sei
der Satz enthalten , die Kolonialkriege seien die notwen¬
dige Folge der Kolonialpolitik . Deshalb sei seine Partei
eine Kolonialgegnerin . Die exorbitante Höhe der Steuern ,
die man den Eingeborenen auferlegte , dürfte eine nicht
unbedeutende Ursache des Aufstandes sein .

Erbprinz zUHohenlohe - Langenburg erklärt :
Was den Fall Kannenberg betrifft , so hat sich dieser
tatsächlich so abgespielt, wie ihn Bebel schilderte, nur ist
es schwer, Einzelheiten hinterher festzustellen. Die Ko¬
lonialverwaltung habe von diesen Vorgängen , wodurch
eine Frau und ein Kind getötet wurden , keine Kenntnis
gehabt, da sich die Akten bei dem zuständigen Militär¬
gericht befanden . Was den Fall Thier y betreffe, so
habe die amtliche Untersuchung ergeben, daß es sich bei
der befohlenen Beschießung um eine von feindlichen Ein¬
geborenen besetzte Stellung und nicht um einen Racheakt
handelte . Von den übrigen Thiery zur Last gelegten Grau¬
samkeiten sei der Kolonialverwaltung offiziell nichts be¬
kannt geworden. Der Redner geht dann auf die übrigen !
vorgebrachten Fälle ein und rechtfertigt die Haltung der
Kolonialverwaltung . Er erklärt , so lange er an der Spitze
der Kolonialverwaltung stehe, sei es sein Bestreben ge¬
wesen , Anfragen in vollster Aufrichtigkeit zu beantwor¬
ten ; .vertuschen halte er für 'unklug , ja für
schädlich . Er habe das Bestreben, immer in Ueber-
einstimmung mit den gesetzgebenden Faktoren zu arbeiten .
(Bravo rechts . ) Die gegen die Kolonialverwaltung erho¬
benen Vorwürfe in der Angelegenheit des Gouverneurs
Puttkam er seien unbegründet , die Beschwerde¬
schrift de r Akwaleutesei dem Gouverneur nur über¬
mittelt worden , um ihm Gelegenheit zur Rechtfertigung
zu geben. Was die letzten Nachrichten aus Ostafrika
betreffe, so könne er erklären , daß sie befriedigend
lauteten . Ueberall sei ein Abflauen des Aufstan¬
des zu erkennen. Immerhin sei die Gefahr noch nicht
als ganz,ausgeschlossen anzusehen . Jede Kolonialpolitik
müsse in gewissem Sinne Eroberungspolitik sein. Feh¬
ler seien allerdings begangen worden ; das habe der Gou¬
verneur auch offen zugestanden . Eine Kommission sei
eingesetzt und mit der Untersuchung beauftragt worden ,
wo die bessernde Hand anzulegen sei . Die Denkschrift
dieser Kommission sei dem Reichstage zugegangen . Die
Missionsschulen würden von uns kräftig gefördert und
durch Gewährung von Prämien unterstützt .

Um halb 7 Uhr wird die Debatte geschlossen . Mor¬
gen : Initiativanträge ) .

Der Weichgtckggaöa. Storz üSer Klsenöahnfragen .
In der Reichstagssitzung vorn 10 . März hat der

Abg. Storz als Mittel gegen das Sparsamkeitssystem bei
den Eisenbahnen die Betriebsmittelgemeinschaft genannt .
Hiebei brachte er das Wort auf die Umleitungen , die
früher bis zu 60 Prozent betrugen , offiziell noch mit
20 Prozent angegeben werden, tatsächlich aber höher sind.
Eine Reihe von Bahnlinien , die nach ihrer Natur wie
für den Fernverkehr geschaffen sind, müssen unbenutzt
bleiben . So führt der nächste Weg von den Hansastädten
nach der Ostschweiz über Mergentheim -Crailsheim , auf
welcher Strecke aber infolge des Vetos der bayerischen und
badischen Verwaltung keine Schnellzüge fahren dürfen .
Ebenso läßt Bayern auf der Linie Ulm-Kempten keine
Schnellzüge verkehren. Andererseits wird die unter au¬
ßerordentlichen Betriebsverhältnissen aufrecht erhaltene
Linie Kempten-Lindau mit allen erdenklichen Mitteln von
der bayerischen Verwaltung forziert , statt den nächsten
Weg über Neukirch -Wangen zu wählen . Der nächste Weg
Frankfurt -Zürich geht über Pforzheim -Horb . Auf dieser
sehr günstigen Linie darf kein Schnellzug verkehren, viel¬
mehr wird der Verkehr von Frankfurt nach der Schweiz
durch die Rheinebene geleitet . Das schlimmste Erzeugnis
eines kleinlichen Konkurrenzneids ist, daß Baden sich
lange Zeit geweigert hat , das neue Schnell¬
zugspaar Berlin - Nürnberg - Stuttgart -
Mailand durch sein Gebiet , von Jmmendin -
gen na chSchaffhausen , zu führen , und Würt¬
temberg gezwungen hat , eine Atreckenüb . er -

wachungsgebühr zu zahlen vo,D34000 Mk .
(Das stimmt vollständig mit dem überein , was wir sei¬
nerzeit mitgeteilt haben . Red . ) Das ist ein direkt
rückschrittlicher und verkehrsfeindlicher Grundsatz, der der
Reichsverfassung zuwider läuft . Irr Norddeutschland sieht
inan dein Zank der „ süddeutschen Brüder " mit einer
gewissen Schadenfreude zu, was vollkommen falsch ist,
denn cs besteht doch ein gemeinsames Interesse daran ,
daß der Reichsgedanke keine Schädigung erfährt . Man
kann verlangen , daß Preußen seinen übermäßigen Ein¬
fluß einsetzt, volkswirtschaftlich verkehrte Konkurrenzmaß¬
nahmen der süddeutschen Eisenbahnverwaltungen nach
Möglichkeit zu verhindernä aber man weiß ja , daß der
preußische Finanzminister Frhr . v . Rhcinbaben die Haupt¬
veranlassung für das Scheitern der Betriebsmittelgemein¬
schaft, gewesen ist und das Wort gesprochen hat : Württem¬
berg wolle aus den: großen preußischen Topf essen. Da¬
ran hat in Württemberg niemand gedacht . In Würt¬
temberg will man lediglich, daß die deutschen Eisenbah¬
nen entsprechend dem Artikel 42 der Reichsverfasfnng
verwaltet werden . Der preußische Partikularismus hatte
keinen Anlaß , gegen den Gedanken der Betriebsmittel¬
gemeinschaft mobil zu machen. Nicht nur Süddeutschland ,
sondern auch Sachsen leiden schwer unter den jetzigen
Verhältnissen ; durch die hohen Tarife sind die sächsischen
Industriellen gezwungen, ihre Baumwolle anstatt von
Hamburg auf Umwegen über Triest urrd Böhmen zu be¬
ziehen. Ein besonders krasser Mißstand sind die Aus¬
fuhrtarife , die die Schuld daran tragen , daß die Schwei¬
zer Industriellen deutsche Kohlen billiger beziehen kön¬
nen , als die süddeutschen . So sehr ich dem in der letzten
Zeit vorgeschlagenen Kohlenausfuhrzoll ablehnend gegen¬
überstehe, da Repressalien zu befürchten wären , so sehr
halte ich auch die durch die Kohlenausfuhrtarife gegebene
Berücksichtigung der ausländischen Industrie für verfehlt.
Zwei Eisenbahnprojekte beschäftigen jetzt die Öffentlich¬
keit ; bekanntlich geht die Simplonbahn ihrer Vollendung
entgegen und wird einen Teil des Verkehrs von Eng¬
land , Belgien und Holland nach Italien von deutschen
Bahnen ableiten . Um diesen Verlust auszugleichen , wäre
es nötig , daß von deutscher Seite dem Ostalpendurchstich
nähergetreten würde . Ich habe im Vorjahr das Splü¬
genprojekt erwähnt , das aber dem neuerdings austauchen¬
den Greinaprojekt technisch nachsteht. In der Schweiz
wird dieses Greinaprojekt bevorzugt , weil dieser südliche
Ausgang auf schweizerischem Gebiete liegt . Man erwartet
in der Schweiz eine Subvention für diese Bahn , ähn¬
lich wie seinerzeit für die Gotthardbahn ; wohl zu un¬
recht , da das Deutsche Reich an der Gotthardbahn fi¬
nanziell beteiligt , kein direktes Interesse an einer Kon¬
kurrenzlinie hat . Ein zweites Projekt ist das seit Jah¬
ren vom Handels - und Gewerbeverein in Ausburg for-
zierte, eine Fernbahn nach dem Ortler zu legen, das
aber in seiner neuesten Ausgestaltung offenbar große
Terrain - und Betriebsschwierigkeiten aufweist. Wenn von
Seiten des Deutschen Reichs dieses Projekt wegen seiner
außerordentlichen Kosten finanziell nicht unterstützt wird,
so ist ss doch um so mehr geboten, daß das Fernbahn -
Projekt nach dem Ortler vom Reich dahin begünstigt wird,
daß man den Widerstand Oestreichs zu beseitigen sucht .
Ein großer Teil Württembergs , Bayerns und Badens
haben ein großes Interesse an der Umgehung des Arl¬
bergs . Wenn auch Württemberg ein finanzielles In¬
teresse daran hat , daß die Fernbahn nicht gebaut wird,
so sind doch die allgemeinen Interessen für die Verwirk¬
lichung dieses Projekts um so größer , Ich möchte den
Präsidenten des Reichseisenbahnamts bitten , sich zu die- .
sem Projekt zu äußern und dazu beizutragen , daß die

'

entgegenstehenden Hindernisse beseitigt werden.

Zum Tode Kugea Mchters .
Berlin , 13 . März . In dem würdig ausgestatteten

Hauptsaale der „ Philharmonie " fand heute Mittag die
Trauerfeier für Eugen Richter statt . Der große
Saal mit samt seinen Galerien war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Vertreter der Stadt Berlin , des Reichs¬
kanzlers , der Reichsämter und der Ministerien wohnten
der Feier bei . Die Staatssekretäre Graf Posadowsky ,
v . Stengel , Krätke und Minister v . Rheinbab en
waren persönlich erschienen. Mit dem Präsidium des
Reichstags hatten sich zahlreiche Parlamentarier einge¬
sunden . Der Gesang des „Integer vitue " leitet die Feier
ein . Abg . Schmidt - Elberfeld entwarf ein kurzes Le¬
bensbild des Verstorbenen . Albert Träger schilderte in
packender Weise die ganze Persönlichkeit Richters , sein
Wirken als Parlamentarier , Politiker und Mensch. Als
Vertreter des Wahlkreises Hagen rief der Führer der
dortigen Partei , Herr Buschhaus , dem Berater und
Freunde ein letztes Lebewohl zu, und als nachbarlicher
Kampfgenosse widmete Konrad Haußmann von der
deutschen Volkspartei dem Verstorbenen ein kurzes Wort
der Erinnerung und des Gelöbnisses. Chorgesang beschloß
die Feier , und dann ordnete sich der lange von zahlrei¬
chen Vereinen geleitete Leichenzug zum letzten Gange nach
dem Friedhof .

Das HruSenirnglück i« Arankretch .
Paris , 13 . März . Die heutigen Morgenblätter be¬

richten über das erfolgreiche Eingreifen der von der Zeche
Hibernta entsandten Mannschaft in CourritzreS
mit großer Anerkennung und Bewunderung . Sie kritisieren ,
daß solche Rettungseinrichtungen von den französischen Berg-
werksaesellschaften vernachlässigt worden find.

Paris , 13 . März . Aus Anlaß des Gruben¬
unglücks von CourritzreS sind dem Präsidenten
Fallt tz res Beileidstelegramme zugegangen vom Kaiser
und der Kaiserin von Rußland , von den Königen von
Spanien und Schweden , dem König der Belgier und dm
Lordmayor von London . Der englische und italienische
Botschafter sowie die Gesandten Belgiens , Brasiliens ,
Serbiens und Bulgariens haben der französischen Regierung >
das Beileid ihrer Regierungen zum Ausdruck gebracht . —
In den Dörfern um Lens wurden heute die ersten Opfer
der Katastrophen unter ungeheurer Beteiligung beerdtzt.
E« wurden viele Ansprachen gehalten . Die Rede des sozia¬
listischen Deputierten Lamandtn, der die strengste Bestrafung
der verantwortlichen Personen verlangte , erregte einige»



Aufsehen, doch kam es nirgends, wie befürchtet wurde, zuManifestationen.
Paris , 13 . März . Rouvier drückte dem deut¬

schen Botschafter Fürsten Radolin den Dank der Re¬
gierung für den von dem deutschen Quartettverein in
Daris für die Opfer des Grubenunglücks gespendeten Be¬
trag von 2000 Francs aus .

Lens, 14 . März . In den Minen von Cour -
risres und Umgegend ist ein Ausstand ausgebrochen.Die Arbeiter verlangen Lohnerhöhung .

Bom Schauplatz der Katastrophe.Der Fr . Z . wird aus Courrisres geschrieben :Nur mit Schaudern kann man die Eindrücke wieder¬
geben, die die Schauspiele und Auftritte in dem Gruben -
gebiete von Courrisres , Sallaumines , Msricourt und
Billy , Hervorrufen . Kein Greuel der Schlachtfelder isthem vergleichbar, der in den von zerstückelten Leichna-
ftren, verbrannten Körperteilen , Holz- und Steintrümmern
ftnd giftigen Gasen erfüllten Gängen der Schächte herrscht.
(Zusammenhängende Schilderungen sind unmöglich ; nur
jaus den einzelnen Erscheinungen kann man sich eine Vor¬
stellung des Entsetzens machen. Seit Sonntag Morgen
fördert man nur noch Leichen oder vielmehr blutige und
perbrannte Massen zu Tage , die Reste von tatkräftigen
prbeitsfrohen Männern , Rümpfe , Arme , Beine , Köpfe kom-
jmen regellos aus den Förderkörben heraus . Man hüllt
sie schleunigst in Tücher, die man wie Pakete zusamMen-
jbindet. Auf einer Bahre werden dann die schaurigen
ßleste in eine für diesen Zweck umgestaltete Halle geführt .
Diese ist schon übervoll und trotzdem ist erst ein ganz klei¬
ner Bruchteil der Verunglückten gefunden . Dazu die
Aerzweiflungsszenen : Gin Greis stürzte sich wie ein Wahn¬
sinniger in den Schacht , bevor man ihn daran verhindern
konnte, indem er rief, er wolle seine Kinder retten . Ein
»anderer Mann setzte es durch , herabgelassen zu werden,ftm seinen Sohn zu suchen ; unten angekommen verschwand
jer in den Gängen , überall umherspähend und rufend, und
seither hat man ihn nicht wiedergesehen. Ter Bergwerks¬
delegierte Simond , ein wahrer Hüne, leistet Unglaub¬
liches, ruft aber durch seine wilde Erregung eine gewisse
Nervosität hervor . Er hatte auf die Gefahr des Bran¬
des, der in dem Bergwerk ausgebrochen war und den die
Ingenieure durch Mauern abzusperren und zu ersticken
gesucht hatten , hingewiesen und fortwährend darauf ge¬
drungen , energischere Maßregeln gegen ihn zu ergreifen .
Uls die Katastrophe erfolgte, stürzte er sofort in den ersten
Förderkorb und den ganzen Samstag und Sonntag brachte
ier unermüdlich mit drei Kameraden Verunglückte, viele
poch lebend herauf . Man kann ihn nicht verhindern , im¬
mer aufs neue sein Leben in die Schanze zu schlagen. Aber
!er verlangt das Gleiche auch von den anderen , besonders
pon den Ingenieuren , unter Umständen , die jeden Ver¬
such als wahnsinnig erscheinen lassen, und wenn diese ihn
zu beruhigeil suchen , nennt er sie Feiglinge und regt die
Massen auf . Eine trockene Ziffer , die beredter ist , als
die wortreichsten Schilderungen : 1280 Tote , dies ist die
Schätzung des Präfekten , der außerdem vorsichtig hin¬
zufügt , daß sie eher höher als niedriger sein dürfte , wenn
Me Ermittelungen abgeschlossen sein werden.
( Gegen die Grubengesellschast von Courrisres werden
Nunmehr recht ernste Anklagen wegen Leichtfertigkei¬ten Und unzureichender , ja reglementswidriger Einrichtun¬
gen erhoben . Wie bereits untgeteilt , ist die Katastrophe
lauf einen Brand in der Grube zurückznführen, der nicht
sofort mit der nötigen Energie bekämpft wurde . Es wird
von fachmännischer Seite erklärt , daß die Maßregeln zum
Schutze der Bergleute gegen diesen Brand auf keinen Fall
hinreichende waren . Man hätte die Nächstliegenden
Schachte einige Tage überhaupt liegen lassen sollen, um
nur die Arbeiten zur Dämpfung des Brandes zu betrei¬
ben. Ein direkter Verstoß ist aber in folgender Tatsache'
KU erblicken . In den Schächten 2, 3 und 4 ist nur jeeine Oeffnung für Einfahrt und Luftzuführung vorhan¬den, während das Reglement zwei verschiedene fordert .Die Lüftung erfolgte durch eine Röhre , die von der Haupt¬
öffnung durch eine Bretterverschalung getrennt war . DieseBretter versperrten nun gerade die Einfahrt in den Schacht
während der unternommenen Rettungsarbeiten .

Aus einer ergreifenden Schilderung.
die der Berichterstatter Fernaird Hauser im Pariser
„Journal " veröffentlicht hat , entnehmen wir folgende
Einzelheiten :

„Welch entsetzlicher und trauervoller Abend ! Indem Zug , der mich nach Arras führte , erzählten mir die
Ingenieure der Bergwerksgescllschaft von Courrier : s , wiestrs Furchtbare geschehen konnte. Schlagende Wetter sol¬len nicht die Hauptursache gewesen sein. War es wirklich
Möglich , daß dort unten mehr als tausend Tote lagen ?
Die Ingenieure schienen es nicht zu glauben . Und doch !
In Arras stiegen der Präfekt von Calais , der Staatsan¬
walt , der Divisionsgeneral , der Brigadegeneral in den
Zug , der uns auf die Unglücksstätten führen soll . Herr
Dubief , der Minister des Innern , fragt : „Wieviel Tote ?"
— „Wenigstens lausend ", antwortete der Präfekt . — „Das
»st ja fürchterlich ! " ruft der Minister des Innern . Und
Herr Gauthier , der Minister der öffentlichen Arbeiten ,hebt die Hände zum Himmel und sagt : „Das ist ja grauen¬
erregend !" Bald sind wir im Bureau der Gesellschaft ,im Halbkreis um Herrn Leon, den Chefingenieur des
Pas -de-Calais , geschart. Herr Leon, in Bergmannstracht ,das Gesicht von Kohlenstaub geschwärzt, nimmt das Wort :
„So war es," sagt er . „Es geschah am Sonnabend früh
zwischen 61/2 und 7 Uhr . Eine furchtbare Explosion tratin Schacht 3 ein . Es folgte ein unheimliches Schweigen .Dann kamen Männer herauf , mit Kohlenstaub und Blut
bedeckt . Wie wahnsinnig schrien sie : „ü,s grisou ! Us
xrisou !" (Schlagende Wetter .) Es waren aber nicht
schlagende Wetter . Was geschehen ist, läßt sich leicht sa¬
hen . Montag war in der Grube Nr . 3 ein Feuer ent¬
standen. Wir hatten es bekämpft, so gut wir konnten.Da wir das Feuer nicht bändigen konnten, haben wir ihm
gestern die verschiedenen Auswege verstopft . Es ha¬ben sich dann wohl Risse gebildet, und so erfolgte die
Explosion . Es ist schrecklich!" Man hat übrigens al¬
les getan , was man konnte. Achtzehnmal ist man heute
hinunter - und heraufgefahren , hat aber nichts als Schutt
heraufgebracht . Es gibt Katastrophen , die einem das Blut

erstarren machen. Man sieht Tote , man hört schreien,man ist erschüttert . Hier sieht man nur Männer , diearbeiten , aber die Toten und die^Sterbenden sieht mannicht. Das ist das Tragische dieses Tages : da sind 1200Männer , die tot sind oder langsam sterben, und man kann
sie nicht sehen. Und die Väter und die Mütter und dieKinder , die bei uns sind, die Witwen und die Waisenkönnen nur weinen, ohne einen Schrei des Hasses gegen- ie Mine , gegen das Schicksal . . . .

Iie Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 12 . März . Die Redaktionskom¬

mission hat in ihrer heutigen Vormittagssitzung die
Polizeifrage beraten , um die Punkte , über die eine
Einigung noch nicht erzielt war , zu erledigen . Die zwei
Fragen , die zur Beratung standen, nämlich die der Be¬
aufsichtigung der Polizei und die der Verteil¬
ung der Polizei auf die Seehäfen , sind noch nicht ent¬
schieden . Die Verhandlungen fanden in herzlichem Tone
statt .

Berlin , 13 . März . Die Verhandlungen in
Algeciras stocken . Außer sachlichen Schwierigkeiten,die sich hauptsächlich auf den Sitz und die Befugnisse der
Generalinspektion beziehen, scheint auch der Kabinetts¬
wechsel in Paris verzögernd zu wirken.

Die neuen Instruktionen Revoils .
Paris , 13 . März . Der „Temps" meldet aus an¬

scheinend offiziöser Quelle , daß die dem französi¬
schen Delegierten Revoil von Rouvier ge¬
stern erteilten Weisungen lauten :

1) sich zu allen Transaktionen herbei -
z » lassen , jedoch unter der Voraussetzung , daß die
besonderen politischen Interessen Frank¬
reichs gewahrt und seine vertragsmäßigen wirtschaft¬
lichen Rechte nicht ohne gerechten Ersatz aufgegebenwürden ;

2) in der Bankfrage eine Verringerungder ursprünglichen Ansprüche Frankreichs
zuzulassen, und zwar als äußerstes Zeichen der fran¬
zösischen Versöhnlichkeit einen Anteil für Frankreichund 3 Teile für die französischen Kreditinstitute anzu -
nehmen, welch letztere bereits für einen Beitrag von
65 Millionen die Gläubiger Marokkos sind und eine
vertragsmäßige und unbestrittene Kontrolle und ein
Vorzugsrecht besitzen ;

3) in der Polizeifrage die Errichtung einer
Inspektion anzunehmen und auch zuzugeben, daß
diese Inspektion so wirksam und stark als möglich sei,nicht zuzulassen , daß diese Inspektion in eine
Staatsverwaltung umgewandelt werde, und abz » leh¬ne n , daß der Inspektor den direkten Befehlübereinen Hafen erhält .

Diese Instruktionen , so bemerkt der „ Temps " , wer¬
den die Haltung Rev 0 ils bis zum Schlüsse der
Konferenz regeln .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten . Befördert : Der Elsenbahnsekretär tit .

OberbahnsekcNär Englerih bei der Generatdirektion der Staatseifen¬bahnen zum Oberbahnsekreiär, der Eisenbahnsekretär tit . Oberbahn¬
sekretär Gr.ld in Ehlingen zum Oberbahnsekretär bet der BahnstationStuttgart Hauplbahnhof.

Verseht : Der Postmeister Richter in Calw auf Ansuchen nachVaihingen an der Enz, der Postsekcetär Hang bei der Telegrapheu-
Materialverwaltuug dem dienstlichen Bedürfnis entsprechend nachVaihingen aus den Fildern .

In den Ruhet and versetzt : Der Eisenbahnsekcetär tit . Re¬
visor Wuchrer bei der Generatdirektion der Staatseisenbahnen.

Stuttgart , 14 . März . Gestern abend starb infolgeeiner Herzlähmung der Landtagsabgeordnete fürden Bezirk Marbach , Oekonomierat Stockmayer ,im Alter von 63 Jahren . Geboren am 22 . Nov . 1842 in
Rosenfeld besuchte Stockmayer zunächst das Gymnasiumin Stuttgart , dann einige Semester lang das Polytechni¬kum . Die Landwirtschaft , der er sich darauf zuwandte ,erlernte er in Westfalen. Er war 13 Jahre lang als
Verwalter und Inspektor in Schlesien, Posen und West¬
falen tätig , bis er im Jahre 1875 den Pacht der Domäne
Lichtenberg im Oberamt Marbach übernahm . Im Jahr1881 wurde er Vorstand des Landwirtschaftlichen Ver¬
eins Marbach . Seit 1882 war er Landtagsabge¬ordneter des Bezirks Marbach . Er trat zunächst der
„Linken" bei und war dann eine zeitlang parteilos , bis
er als Gast in die Fraktion der Volkspartei eintrat . Im
Landtag galt sein Urteil besonders in allen landwirt¬
schaftlichenFragen viel . Als Mitglied der volkswirtschaft¬
lichen Kommission und ebenso als solches des Beirats der
Verkehrsanstalten beschäftigte er sich namentlich auch mit
Eisenbahnangelegenheilen . Für zahlreiche Eisenbahnpro¬
jekte hatte er die Berichterstattung übernommen und es
ist noch in aller Erinnerung , mit welcher Lebhaftigkeit er
noch in der allerletzten Zeit bei den Verhandlungen über
die Stuttgarter Bahnhoffrage seinen Standpunkt vertre¬
ten hat .

Ulm, 13 . März . Zwischen der Direktion und der
Arbeiterschaft der „Neuen Gasindustrie " Gesellschaft sind
Differenzen ausqebrochen , infolge deren eine größere
Anzahl Arbeiter entlassen wurde. Die Direktion ließ von
auswärts Flaschner kommen , die aber infolge Einwirkungder Ausgesperrten bald zu arbeiten aufhörten . Die Direktion
nahm darauf die Polizei in Anspruch , welche etwa 20 Ar¬
beiter in Hast nahm, aber wieder entlasten mußte, weil kein
Grund zu einem Einschreiten vorlag.

Ulm, 13 . März . Tierhändler Julius Mohr hier hateinen Teil des Tterbestandes des Nillschen Tiergartens in
Stuttgart erworben.

Ulm, 14 . März . Bei der heute begonnenen Los-
ziehung der Münsterlotterie fielen auf Nr . 75 181 20 000
Mk . , auf Nr . 135 057 1000 Mk ., auf die Nr . 87 882 ,99811 , 60 306 und 77 735 je 500 Mk. (Ohne Gewähr . )

In Obertürkheim bei Cannstatt wurde der
frühere langjährige Polizeidiener Ernst Merkte von Uhl¬
bach in nächster Nähe des Bahnhofs Montag nacht vom
Zug überfahren und getötet.
! In Eningen ft . Achalm , gerieten aM
Sonntag Abend 2 stellungspflichtige 20jährige
Burschen mit 2 Gärtnergehilfen in Streit , der damit en¬
dete, daß die Gärtnersgehilfen schwer verletzt liegen blie¬

ben . Der eine erhielt einen Messerstich in den Ober¬
schenkel und mußte ins Bezirkskrankenhaus nach Reut¬
lingen gebracht werden, während der andere eine gefähr¬liche Schnittwunde am Oberarm davontrug und in die
chirurg . Klinik nach Tübingen überführt werden mußte .Die Messerhelden wurden verhaftet . '

In Schramberg wurde im Fabrikkanal der
Mayerschen Uhrenfabrik die Leiche des '

SchuhmachersSt 0 rz von dort aufgefunden . Der Verunglückte gerietgestern nacht auf dem Nachhauseweg unweit der Hammer -
häuslebrücke in die zur Zeit hochgehende Schiltach .In Groß alt dorf OA . Hall wurde innerhalb Et -ters ein Knecht des Gutsbesitzers Heinrich Bauer von eb¬nem auswärtigen Fuhrwerk angesahren und erhielt ei-,nen Stoß auf die Brust , so daß ihm drei Rippen gebro¬chen wurden . An seinem Aufkommen wird gezweifelt.Den Fuhrmann soll keine Schuld treffen .

KerichtssaaL.
Stuttgart , 13. März . Strafkammer . Der

Rittmeister B . von Ludwigsburg wurde von der General -dtrektionwegen Ueberlretung gegen die Etsenbahnbetr. Ordnungmit 3 Mk . Strafe bedacht, weil er zur Fahrt von hier nachLudwigsburg der wiederholten Anordnung des Schaffnersentgegen in einen durchgehenden Wagen eingesttegen war .Auf die beantragte gerichtliche Entscheidung erkannte da-
Schöffengericht Stuttgart -Stadt auf die gleiche Strafe ; die
gegen dieses Urteil Angelegte Berufung wurde heute vonder Strafkammer verworfen.

Ei » geistlicher Wahlagitator auf der
Anklagebank .' Waldshut, 13 . März . In der Nachmittagsver¬handlung gegen Pfarrer Gaisert wegen Verleitung zumMeineid wurde das Zeugenverhör fortgesetzt , daHsich namentlich auf die erste Vernehmung des Angeklag¬ten vor dem Amtsrichter erstreckte . Daraus geht hervor ,daß der Angeklagte damals gewußt hat , daß die Zeugeneidlich vernommen werden, heute behauptet er, er habeaus Angst viel gesprochen, was er bei ruhiger Ueberleg-

Ung nicht ausrecht erhalten könne. Der Angeklagte sagt,er sei der Ansicht gewesen, daß ein Zeuge nicht alles
zu sagen brauche, was er wisse. U. a . wird auch Land -
tagsabg . Oberamtsrichter Wittemann -Donaueschingen Versnommen , der dem Angeklagten geschrieben hatte , daß die
Zeugen eidlich vernommen werten . Der Brief des Zen¬trumsabgeordneten enthält sodann folgende bemerkens¬werte Stellen :

In erster Reihe werden die 3 Personen , welcheals Zeugen angeführt sind Und zwar eidlich ver¬nommen . Ich befürchte, Ihr Zusatz : „ Ein Katholikdarf und kann nicht anders wählen als Zentrum " wirdals unerlaubte Agitation und Mißbrauch der geistlichenAutorität von den verbündeten Nazzen und Sozzenaufgefaßt . Sie brauchen kein Zeugnis zu geben , daniemand sich selbst zu beschuldigen braucht . Hoffent¬lich wissen die 2 nicht mehr, was Sie sagten , dann
ist's auch gut . Wenn Sie sagten : „ meiner politischen
Ueberzeugung nach kann ein Katholik nur Zentrumwählen "

, wäre die Sache schon gelinder . Der Besuchbei den Familien als Ortspfarrer und die Ansprachedabei wäre übrigens das Verquicken Ihrer Stellungals Ortsgeistlicher mit der Politik , wenigstens würdedas der rote und stärkste Teil des Landtags sicher an -!
nehmen .

Zum Schluß schreibt Wittemann , Gaisert möge den
Brief vernichten, was er scheints auch vergessen hat .Staatsanwalt Dr . Küenzer hält die Anklage auf Grünstdes urkundlichen Beweismaterials voll aufrecht und be¬
antragt , den Angeklagten zu der Mindeststrafe von 1
Jahr Zuchthaus zu verurteilen . Die Verteidiger Rechts¬anwalt Siebert -Waldshut und Dr . Bechler-Offenburg plä¬dieren auf Freisprechung , da der Angeklagte nicht ge¬wußt habe, daß die Zeugen vor dem Wahlkommissär eid¬
lich vernommen werden . Die Urteilsverkündigung wirst
auf Dienstag nachmittag anberaumt .

Waldshut , 13 . März . Pfarrer Gaisert wurde
freigesprochen . (Der Antrag des Staatsanwaltslautete auf 1 Jahr , nicht wie gestern irrtümlich gemeldet,auf 3 Jahre Zuchthaus . ) Der Gerichthof geht davon ans ,daß nach dem Wahlgesetz die Vernehmung der Zeugenin der Regel eidlich erfolge, es sei aber dem Wahl¬kommissär überlassen , von dieser Regel eine Ausnahmezu machen. Man könne daher nicht annehmen , der An¬
geklagte habe wissen müssen , daß Kramer eidlich werde
aussagen müssen, es fehle mithin der Dolus für eine
Bestrafung auf Grund des § 159 des Wahlgesetzes. —
Das Urteil verbreitete sich wie ein Lauffeuer in der gan¬zen weiten Umgegend und wird überall aufs lebhaftestebesprochen.

Kandel und Volkswirtschaft .
Stuttgart . Land - Sproduktenbörse . Bericht vom IS.März In der BerichlSwoche hatten wir im Getreidegeschäst ruhigenVerkehr mit schwachen Umsätzen. Die Mühlen find zunächst mit Vorrätenversehen und so bleibt das Geschäft auf den nächsten Bedarf beschränkt. —Es notiren per 1«0 Kilogramm, frachtfrei S nttgart . je nach Qualität undLieferzeit : Weizen würtlb IS — bi» 18.50 Mk fränkischer 19 .25 bis lS .7SM , niederbahr. 18 5g bis 2».— M , Rumänin 1S .50 bi» 20.26 M .Mka 18.75 bis Lgsa M Saxourka 20.85 b !» 20 .5g M .. RostoffAzima 2a .» o bis 20 75 M ., Laplato — 20,5g M ., Kerne» Oberländer18.25— IS 75 M ., Unter!. 18.25 M , Dinkel neu lv .00 M . Roggen ,» ürtt 17 .25 bi, 17.75 Mk .. rnsliicher 1825 bis 18 50 Mk , Gerstewürttem» — — bi» Mk., Pfälzer —.- M. Tauber - .— M .bt, - M. — Pf ., Elsäher - M. - Pf ., ungarische bi»— Mk. — Pf ., je nominell Hafer, » ürtt . 17 Mk . OO Pf . bt»18 M 00 Pf . russischer 17.25 bi» ' 8 25 M , Mai» Laplato 14«bi, 14 M . 75 Pf . Mixed 13 M . 75 Pf bi» 18 M . — Pfg . —

Mehlpreise pro 100 Kilogramm iukl. Sack r Mehl Nr . S : 80.0»hi, 81.00 M .. Nr . 1 , 28 .00 bi, 28 00 M .. Nr . 2 : 2«« M . dt,2750 Mk.. Nr S : 25.00 M bi, LS.00 M .. Nr . 4 ; 22.50 M.SA.50 M Suvveugrie» 80 .00 bi» »IV M , » leie 10 .— Mk.Stuttgart , l». März Der heutige Frühjahrsbaummarkt in der Gewerbehalle wie» eine außerordentlich starke Zufuhrvon Obstbäumen, Beerensträuchern , Zierpflanzen u- s w. ans. Hin¬
sichtlich rer Preise konnten nur unwesentliche Schwankungen gegenüberden letzten Märkten beobachtet werden. Aoselyochstämme kosteten 80Pfg . bi» 1 .2 » M., Birnen 1 M . bi » 1 .50 M , Aprikosen 80 Pfg . di»1.20 M . , Pfirsiche 1 M . bi« 1 .20 M ., Zwetschgen 40- «0 Pf » .Pflaumen 60 —80 Pfg Für Zohanniroeeren verlangte man 8.50 M.bt» 4 .50 M -, für Stachelbeeren 4 - 5 M -, für Himbeeren S M. bt,3.50 M. per 10» Stück. Hochstämmige Rosen kosteten 80—140 Pfg .,Buschrosen 20—40 Psg. Neben durften nicht feilgeboten » erben. Der
Verkauf war ordentlich .



Aus Stadt und Umgebung.
* Walters Abschied . Behüt dich Galt , es war zu

schön gewesen, ja so , das ist ja Jung Werners Abschied,

macht nix, es paßt auch hier . Wie kann man aber auch

von Witdbad fortgehen , wo doch dieses Jahr die Saison

schon am 1 . April beginnt Das wissen Sie noch gar nicht .

Ich kanns aber auch nicht bestimmt sagen . Der Einladung

zu einer Abschiedsfeier hatten viele Freunde und Bekannte

Folge geleistet . Damen waren gestern nicht dabei — wegen

Raummangel . Bei Abschiedsserern liegt es in der Natur

der Sache , daß die Stimmung anfänglich keine übermäßig

fröhliche ist . Durch gemeinsam gelungene Lieder , Vorträge

des Liederkranzes wurde es schon etwas besser. Ich will

der Bescheidenheit des Herrn Walter nicht zu nahe treten

und hier nochmals den Inhalt der Reden wiedergeben , in

denen die trefflichen Charaktereigenschaften des Scheidenden

ins hellste Licht gerückt wurden Herr Assistent Schwizgäbele

sprach im Namen der Kollegen herzliche Worte des Abschieds.

Herr Reallehrer Kirschmer desgleichen im Namen des Lieder¬

kranzes . Herr Kirschmer Erinnerte an den Rosenwirt " des

Herrn Walter Die Durchführung dieser Rolle war tat¬

sächlich eine Musterleistung , heute kann man es ja sagen,

die Besucher des letzten Scherzkranzes werden den „ Rosen¬

wirt " nie vergessen . Im Auftrag der Mitwirkenden des

„Ueberfall " überreichte Herr Lindenberger dem „Schulzen "

ein Rauchservice und einen Pokal als Abschiedsgeschenk.

Herr Walter , der uns selbst mit dem Vortrag einiger Lieder

erfreute , in denen seine prächtigen Stimmmittel bestens zur
Geltung kamen, dankte tiefgerührt für die vielen Beweise
der Verehrung , die ihm hier geworden Wahrhaft goldene
Worte , die den begeisterten Freund der Schönheiten des

Schwarzwalds so recht erkennen ließen , waren es, die der

Scheidende sprach . Wir rufen an dieser Stelle Herrn Walter
ein herzliches Lebewohl zu . Das Denkmal , das er sich in

den Herzen der Wildbader gesetzt , sichert ihm ein dauerndes
Andenken Also Adieu und auf Wiedersehen , Du lieber

Rosenwirt !
* General v . Karraß -j- Unmittelbar vor Schluß des

Blattes trifft bei uns die Trauerbotschaft ein : General¬

major von Karraß , seil 17 Jahren Kgl . Badkommissär von
Wildbad , ist heute früh ^ 5 Uhr im Alter von 68 Jahren
in Stuttgart gestorben . Wir werden morgen auf den

Lebensgang und das Wirken des Verblichenen , der sich all¬

gemeiner Beliebtheit erfreute , näher einzugehen versuchen.

Langenbrand , 14 . März. Dienstag , den 20 . März
wird auf der Forstamtskanzlei die Jagd in mehreren Di¬

strikten im öffentlichen Aufstreich auf 6 Jahre verpachtet .

Simmersfeld , 13 . März. Bei dem am letzten Sams¬
tag , 10 d . Mts . hier stattgefundenen Brennholz - und Papier¬
holzverkauf aus den den hiesigen Staatswaldungen Kohl -

platte , Hardt , Eisele und Enzwald wurden folgende Preise
I erlöst : 1 Rm. buchene Scheiter 8 50 Mk . , buchene Prügel

5 .85 bis 7 . 60 Mk . , buchener Anbruch 5 Mk . , Laubholz -An -

bruch 5 Mk .. tannene Roller 1 . Kl 7 Mk . lös 8 .40 Mk . ,
rannene Roller 2 . Kl . 8 . 25 — 8 . 65 Mk , tannene Prügel
7 Mk , tannenes Anbruchholz 3 .65 bis 6 45 Mk . Da von
den anwesenden Käufern weit unter dem Taxpreis des Pa¬
pierholzes angeboren wurde , konnte ein großer Teil dieses
Holzes nicht abgegeben werden .

Le o e Nachrichte «.
Marbach , 14 . März. Auf der Domäne Lichtenberg

ist am Dienstag abend der Landtagsabgeordnete für den

Bezirk Marbach , Oikonomierat Stockmayer , gestorben .
Karlsruhe , 14. März. Zur Taufe des Sohnes des

Prinzen Max wird Prinz Heinrich von Preußen hier ein-

treffen .
Bamberg , 14 . März Der Ulan Beck verübte infolge

von Mißhandlung durch den Unteroffizier Heilos Selbstmord ;
hierauf hat sich der Unteroffizier ebenfalls erschossen.

Freiburg i . Br . l4 . März. Professor Dr . Aschoff in
Marburg erhiel ; einen Ruf von der hiesigen medizinischen
Fakultät als Nachfolger Zieglers .

Stettin , 14 . März . Der Raubmörder Henning , der

durch seine tollkühne Flucht ganz Berlin in Aufregung ver¬

setzt hat und auf dessen Festnahme ein Preis von 3000 Mk .

steht, ist gestern in Stettin ergriffen worden ,
Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

tioki 'utou -Voi'oill Wlläbaä .
Zu dem am

17. März im Kötel Maisch
stattfindenden

Rokrulon-Lall srss
find die Schulkameraden und Kamerädinnen mit ihren werten Familien¬

angehörigen freuudlichst eingeladen .

Anfang abends halb acht Uhr
Nichtmitqlieder haben keinen Zutritt .

Der Vorstand.
Ei « M ittel znm Sparen

" "

Sie verleiht den einfach-
, 2 , Wassersuppen rc .

kräftigen Wohlgeschmack . Angelegent -
empfohlen von_ I . F . Gutbub .

Gasthaus zur alten Linde.
Julius Krimmel.

Was rennt denn alles heut '

In die Linde wie net g' scheit ,
Da muß was b'sonders sein.

Fast kann ' man nimmer ' rein .

Aus PfoHebach kam her ein Mann — Er heißt sogar noch Hosemann
Der urfidele Sachen macht — Daß jedem 's Herz im Leibe lacht ,

Musik , Gesang ist auch dabei , — Zum Schluß sogar noch Zauberei

Dazu wir laden jeden ein — Wer kommt, der amüsiert sich fein .

Bekanntlich gibt
' es in der Linde — Ein gutes Bier und Wein zu finde .

Der wirklich echt und rein zu nenne — so was kann ich gleich erkenne .

Also in die Linde heute — Kommen die fidelen Leute .

Sonntag , 18 . März , nachmittags 3 Uhr.
HHGGGGGSGSGAGSGGGSGNSO

per
IVO Liter

Erste Oberländer Weingroßhandlnng offeriert

la alten Oberländer Mk . 42 .—
la alten Markgräfler „ 46 .—
Ia alten Muskateller „ 48 .—
Ais Weine sind flaschenreif .

Proben gratis zu Diensten .

Gefl . Anfragen befördert unter Nr 480 die Expedition
des Blattes .

empfehlen

GrikoL -Kernden
in allen Preislagen .

Kragen , Manschetten , Vorhemden , Krawatten , Hand¬
schuhe, Hosenträger , Taschentücher Unterröcke , Schürzen
Korsetten , Socken , Strümpfe in nur guten Qualitäten billigst

fertigt die
Drucksache aller "Art

Buchdruckerei Beruh . Hofmann .

N

in noksn öleekrlosen Zlsdt
mit lvenijen vunKenÄnIcken
sekönsken !

Liebhabereien ! !
Ein jeder hat sein Steckenpferd
Auf dieser schnöden Welt ,
Der eine liebt dal Tennisspiel ,
Der and 're n > r da» Geld !
Der Tanbenkönig sitzt recht hoch
Aus seinem alten Dach,
Und mancher fUcht mit seinem Wurm
Im Wald am stillen Bach !

Der Don Juan liebt jede « Kind ,
Wenn 's 1000 Wochen alt ;
Und viele sind in jedes Bild
Und alten Kram verknallt .
Man radelt , kartet , kegelt, singt
Und pokert sich so durch
— Wir kennen die Geschichte ja
Noch her von Oldenburg !

Man klettert auf die BergeShoh'n ,
Treibt dort — Hochstapelei,
Und mancher steckt sein Riechorgan
In jeden heißen Brei !
Der Varkenfex , er Lugt und schielt
Nach jeder klei > en Mark ' ,
— Wer ab>r einen Anzng sucht,
Hochelegant und stark ,
Und wer auf die Liebhaberei
Ganz einzig mal bedacht ,
Der eile nur zur westlichen
Karl - Friedrichstraße acht .

Ornstein und Schwarz .

Sie Ihren Konfirmanden -Nnzug kaufen , gehen
Sie zu

Ornsloin A
Beste und haltbarste Stoffe ,

feinste Verarbeitung . Bei unerreicht billigen
Preisen die größte Auswahl .

Gvepe -Anzüge
von 7 Mark an bis zu den besten .

Cheviot -Anzüge
von 6 .5V Mk . bis zu den besten .

Kumrnguvn -Anzüge
von 8 Mk . bis zu den feinsten .

Wuck skin -Anzüge
( dunkle , moderne Muster )

von 6 .5V Mk . an bis z» den besten .
Wi§

" Unser seit 12 Jahren erworbenes Renommee

bürgt jedem Käufer sür nur solide und beste Bedienung .

WeuHerLen
in

Anzügen nu - Paletots
sm Herren und Knatien.

in unerreichter Auswahl ', aparten Stoffen und
feinster Verarbeitung wie nach Maß

sind eingetroffen.
Durch gemeinsamen Einkauf für 6 Geschäfte und sehr

kleine Spesen sind wir in der Lage , am billigsten verkaufen

zu können .

Erstes und größtes Spezialgeschäft für

Herren - uniLmdellküMtM
Vrastvlll L Ledvari

8 1se8l! l6tl6 Lsrl -kUeäriekZtr. 8
MM" Mitglied des Rabatt -Sparvereins

K. Forstamt Langenbrand .

Stern gen - und
HSrennhotz -

verkauf .
zugleich Wiederverkauf

am Dienstag den 2V . März
1SV6 , vorm . 10 Uhr im „Grünen
Baum ", Langenbrand aus Staats¬
wald II 11 Happey ; HI 14 Hirsch¬
platte , 23 Nord . Neurißberg , 35
Unt . Brennerberg ; IV 10 Hüttrain ,
21 Hint . Spiegelseichen ; VI 4 H .
Bühl , 6 Brennermiß , 7 Felbenwies ;
lX 2 Allmand :
Eichenderbstangen : 6 St
Tannenstangen : Baustangen :

29I .a, 189 l b , 392 II . . 373HI ;
Hagstangen : 28 I ., 131 I ! ., 171
III . ; Hopfenstangen : 13651 . , 2890
II . , 495 lll ., 1060 IV , 1475 V . ;
Rebstecken : 7220 1 . , 3340 ll . ;
Bohnenstecken 2240 St .

Brennholz : 4>Rm . tannene Prügel ,
19 Anbruch .
Auszüge vom Kameralamt Neuen¬

bürg .

Mehrere sehr gut erhaltene Koch¬
öfen sind samt Rohr und Stein zu
verkaufen . Zu erfragen in der

Expedition des Blattes .

In hiesige Fremden -Pension
wird ein gewandtes Zimmermädchen
sowie ein jüngeres Mädchen für alle
Arbeiten gesucht. Näheres durch die

Expedition des Blattes .

Ein ordentlicher

Junge
aus achtbarer Familie wird zu Ostern
in die Lehre genommen . Gründliche
Ausbildung zugesichert.

Gottlob Mayer , Schreiner .
" "

Mehrere tüchtige

ArSeiLev
finden dauernde Stelle .

Windhofsäge .

Zither-Unterricht
wird erteilt . Näheres in der Ex¬
pedition des Blattes

Uv . kiroliönekor .
heute abend

krol >6

per Stück 1V Pfennig
sind zu haben in der Expedition des

„Freien Schwarzwätder " .

Calmbach .
6 —8 tüchtige

ArSeiLev
finden bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Gleisakkordant Rentschler .
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